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TENERO, DIE NATIONALE STIFTUNG
FUR REKONVALESZENTE SOLDATEN

An den Ufern des Lago Maggiore, in der Nihe von
Locarno, liegt ein Gut von 50 Hektaren, das fiir unsere
Krankheit genesenden Soldaten bestimmt ist: es ist
TENERO, eine nationale Stiftung, deren Vorhandensein wir
den Aerzten in Erinnerung rufen méchten.

Im Jahre 1920 suchte Oberst Hauser, Oberfeldarzt und
Chef der Eidgenossischen Militirversicherung, beunruhigt
durch die hohe Zahl der im Verlauf der Mobilisationen von

von

Abendblick iiber den Lago Maggiore. Strand des Landgutes der Stiftung Tenero.

1914—1918 an Tuberkulose erkrankten Soldaten, die zwar
geheilt, doch noch nicht fihig waren, sogleich wieder eine
Titigkeit im Berufsleben auszuiiben, ein vom sozialen Stand-
punkt besonders dringendes Problem zu lésen.

Es ging darum, in einem zu allen Jahreszeiten giinstigen
Klima ein Heim zu griinden, wo der rekonvaleszente oder
geheilte Soldat sich nach und nach wieder an Arbeit gewdh-
nen konnte, sei es in seinem eigenen oder in einem seinem

Aufnahmen Hans Tschirren, Bern.




Das Hauptgebiiude der Stiftung Tenero am éstlichen Ufer des Langensees im Tessin.

Gesundheitszustand  besser Beruf; gleichzeitig
sollte er noch unter strikter arztlicher Ueberwachung bleiben.
Der Soldat sollte mit einem festen Einkommen rechnen

konnen, das — unter Beriicksichtigung der familidren Ver-

angepassten

pflichtungen und unabhingig von der geleisteten Arbeit —
seinem vor der Krankheit nachgewiesenen Einkommen ange-
niahert war.

Mit Hilfe der Nationalspende und des Eidgenossischen
Militirdepartements wurde TENERO gegriindet und ein-

Blick in ein Patientenzimmer. ..

gerichtet; es konnte seine ersten Pensionire im Februar
1922 aufnehmen.

Wihrend TENERO im
1939—1945 eine Zunahme

scheint es, dass die Aerzte dieses Heim, das heute auch un-

Laufe der Mobilisationen von

seiner Titigkeit erfahren hat,

seren kranken Soldaten die grossten Dienste zu leisten ver-
mag, vergessen haben oder zu wenig kennen.

Wir wollen vorausschicken, dass TENERO sich entwickelt
hat: es wird nicht mehr wie frither nur den Fillen einer ver-

..und in die gerdumige Kiiche.




Auf dem Gut der Stiftung Tenero wird unter anderem auch eine Maultierzucht betrieben.

narbten Tuberkulose vorbehalten, sondern es werden alle
kranken oder operierten, geheilten oder genesenden Soldaten
aufgenommen, deren Gesundheitszustand eine Wiedererzie-

Aufnahmen H. Tschirren, Bern.

hung zur Arbeit in familidrer Umgebung — mit aller nach
langer Untitigkeit angebrachten Schonung — verlangt.
TENERO ist ein bedeutendes Gut, das unter der Aufsicht
eines Stiftungsrates steht, in welchem prominente Persénlich-
keiten und Kérperschaften vertreten sind: der Chef der Eid-
Bundesrat
Minger; der Direktor der Eidgenossischen Finanzkontrolle
Riiedi; der Direktor des Eidgenossischen Gesundheitsamtes
Dr. Vollenweider; Stinderat Antognini; Oberfeldarzt Oberst-
brigadier Meuli; Rotkreuz-Chefarzt Oberst Remund; Fiir-
sorgechef der Armee Oberst von Schmidt; ferner Delegierte

genossischen Militirversicherung Schmitz; alt

der Nationalspende, des Schweizerischen Offiziersvereins, des
Schweizerischen Unteroffiziersvereins, des Schweizerischen
Feldpredigervereins, des Schweizerischen Aerzteverbandes,
der Schweizerischen Gesellschaft fiir Volksdienst, des Bundes-
versicherungsgerichts, des Schweizerischen Vereins fiir den
Kampf gegen die Tuberkulose und der verschiedenen Ligen
gegen die Tuberkulose.

Dem Landwirtschaftsbetrieb ist ein Wohnhaus fiir die Sol-
daten mit Schlafriumen, Speisesaal, Lese- und Erholungs-
rdumen, Krankenzimmern, Badezimmern und Duschriumen
Komfort
Zimmer bieten einen herrlichen Ausblick auf den Lago

mit modernstem angeschlossen: die sonnigen
Maggiore und die umliegenden Berge.
Die Verwaltung der Stiftung TENERO wurde seit der

Griindung einem sehr tiichtigen Mann, Verwalter Feitknecht,

Die diesjihrige Apfelernte wird sortiert.



Die besonnte Liegehalle fiir die Militir-Rekonvaleszenten.

anvertraut, der sich, von seiner Frau unterstiitzt, gleichzeitig
um die gesamte Bebauung des Gutes und um das Erholungs-
heim kiimmert.

Es ist nicht unwichtig, hier einen Gesamtiiberblick iiber
die Landwirtschaft und den Gutsertrag zu geben, was er-
lauben wird, die unseren Soldaten zur Verfiigung stehenden
Arbeitsmoglichkeiten besser kennenzulernen.

TENERO besitzt einen bedeutenden Viehbestand: 40
Kiihe, 25 Rinder und Kilber, 6 Pferde, 3 bis 6 Fiillen und
Maultierfiillen, 50 bis 100 Schweine. Die Milchproduktion
iibersteigt 100 000 Liter im Jahr. TENERO erntet 100 000 kg
Kartoffeln, 20 000 kg Tomaten, 20 000 kg Tabak, 18000 kg
Weizen und Roggen, 10000 kg Aepfel, Birnen, Steinobst,
Trauben usw.

Die landwirtschaftlichen Produkte selbst und der Ertrag
aus ithrem Verkauf stellen sehr schitzenswerte Einkiinfte dar,
welche in weitem Masse die allgemeinen Kosten der
TENERO verringern.

Dem  Gutsbetrieb  sind  Werkstiitten  fiir ~ Schlosser,
Schmiede, Wagner und Schreiner sowie Einrichtungen fiir

Langsam werden die Rekonvaleszenten wieder in die
Arbeit eingefiihrt. Der Arzt bestimmt Dauer und Art.




Ein Arzt untersucht regelmiissig alle Rekonvaleszenten und
diktiert dabei dem Krankenwdrter die Anordnungen.
Aufnahme Hans Tschirren, Bern.

Maurerarbeiten angeschlossen, die von qualifizierten Meistern
geleitet werden. Auch ein Krankenpfleger ist vorhanden.
Jeder Soldat wird bei seiner Ankunft von einem Arzt unter-
sucht, der die Behandlung vorschreibt und die Arbeitsmog-
lichkeit bestimmt: absolute Ruhe, leichte Arbeit oder etwas
schwerere Arbeit. Uebrigens ist vorgesehen, periodisch einen
Militirarzt nach TENERO zu entsenden, dessen Funktionen
wihrend vier Monaten diejenigen eines Rekrutenschularztes
sein werden.

Entsprechend den Fihigkeiten und dem Beruf des Sol-
daten werden die Arbeiten folgendermassen verteilt:
Innendienst, Kiiche, Feldarbeit,
Gartenarbeit, Arbeit in den Stéllen. Spezialarbeit: Schlosserei,

Hausarbeit: Bureau.
Schreinerei, Reparaturen usw.

Der Arbeitsplan wird den physischen Voraussetzungen der
Soldaten angepasst, das heisst, er wird nach den Anweisungen
des Arztes mit Riicksicht auf den jeweiligen Fall variiert.
Auch die materiellen Bedingungen sind interessant. Ein ver-

DAS GESICHT DES

Von

m Verlaufe von vier Jahren — in ungezihlten

Augenblicken heimlicher Beobachtung, wiirgen-
der Angst, zager Flucht in Vergleiche und immer
quélender sich aufdringender Gewissheit — wurde
es allen ausser der Mutter offenbar, dass der Knabe
Markus nicht alle Fahigkeiten besass, um sich auf
dieser regsam-niichternen Welt durchzusetzen. Es

22

Marguerite

heirateter Soldat mit familiiren Verpflichtungen erhilt 70 %
seines fritheren Verdienstes, ein unverheirateter Soldat ohne
Verpflichtungen erhilt 35 9%. In Wirklichkeit erhalten beide
mehr; dies beweist die folgende Aufstellung:

Nehmen wir als Beispiel einen verheirateten Soldaten mit
Familie, der im Zivilleben Fr.120.— in der Woche verdient,
das heisst sechsmal tiglich Fr. 20.—, wenn der Sonntag als
nicht bezahlt angenommen wird. In TENERO erhilt er, da
der Sonntag bezahlt wird, siebenmal Fr.14.—, also Fr.98.—,
was 82 9% seines Zivillohnes betrdgt. Dieser Prozentsatz wird
unabhingig von der geleisteten Arbeit bezahlt. Die Differenz
von 18 9% stellt einen bescheidenen Beitrag an den Unterhalt
dar.

Ausserdem hat der Soldat jeden Monat das Recht auf drei
Tage Urlaub und auf ein Eisenbahnbillett zu halbem Tarif.

Praktisch nimmt das Erholungsheim alle von Krankheit
oder Unfillen Betroffenen auf, wohlverstanden mit Aus-
nahme von akuten und ansteckenden Fillen; die Arbeit wird
gleichzeitig als physische und psychische Therapie betrachtet.
In Frage kommen geheilte Lungen- und Brustfellkranke,
Asthmatiker, kompensierte Herzkranke, Leberkranke, Magen-
Darmkranke, Rekonvaleszenten Krank-
heiten, Neuro-Vegetative, Psychastheniker, Ohren-, Nasen.,
Hautkranke, Operierte, Folgezustinde von Knochenbriichen,

nach ansteckenden

Meniscusoperationen, endokrine Stérungen.

TENERO kann also den praktischen Aerzten, welche Mili-
tirpatienten behandeln, den Aerzten der Rekrutenschulen
und der Wiederholungskurse,
Aerzten der Eidgenéssischen Militdrversicherung nicht genug
empfohlen werden. )

Eine fortschreitende und iirztlich iiberwachte Arbeit wird
in der Mehrzahl der Fille die Heilung nur fordern und

den Spitalirzten und den

beschleunigen.

Ist es ausserdem notwendig, zu betonen, dass der mora-
lische Faktor hier eine wichtige Rolle spielt? Der Soldat, der
oft durch eine langandauernde Krankheit oder durch die
Folgen eines Unfalls niedergedriickt ist, fasst wieder Mut
und Zuversicht, wenn er feststellt, dass er nach und nach
arbeitsfihig wird und seinen Platz in der menschlichen
Gesellschaft bald wieder wird einnehmen kénnen.

Dieses Ziel verfolgt TENERO, dessen zahlreiche Hilfs-
mittel, das gleichmissige und gesunde Klima, die familidre
und verstindnisvolle Umgebung es zu einem hervorragenden
Erholungsheim machen. Sein offensichtlich soziales Wirken
sollte ganz besonders durch die Aerzte unterstiitzt und er-
mutigt werden.

Die Unterkommission des Stiftungsrates von TENERO:
Oberstbrigadier Meuli, Oberfeldarzt,

Oberst von Schmidt, Fiirsorgechef der Armee,

Oberst Remund, Rotkreuz-Chefarzt,

Oberst Moppert, Deleg. des Eidg. Militdrdepartements.

ENGELS

Janson

schien ihm jene geheimnisvolle Kraft zu fehlen,
welche aus rauhschaligen Knollen das Wunder der
Blume sich entfalten und aus dem Instinktdasein
des Neugebornen mihlich und ergreifend den den-
kenden Menschen werden lasst. Nicht nur, dass er
die gemeisterten Tone der menschlichen Sprache
verachtete, um sich in lust- oder unlustausdriicken-



	Tenero, die nationale Stiftung für rekonvaleszente Soldaten

